
wird. Diese musste sich nun für
einen Ersatz umsehen. Da die
Mitgliederzahl stetig abnimmt
und es auch mit dem Nachzug
jüngerer Musiker hapert, haben
sich die Stäfner für eine Zusam-
menarbeit mit einem Musikver-
ein aus der Region entschieden.
«Die guten Erfahrungen mit
Lachen haben uns motiviert»,
meint Vereinspräsidentin und
Flötistin Silvia Diethelm. Fündig
geworden sei man beim Musik-
verein Harmonie Hombrech-
tikon, der mit ähnlichen Proble-
men kämpft. Während im Stäf-
ner Blasorchester 26 Musiker
spielen, sind es in Hombrechti-
kon lediglich 22. Tun sich die
beiden Korps zusammen, ergän-
zen sich die Besetzungen, was zu
ausgeglichenen Registern führt.

Neue Stücke spielen
«Die Hombrechtiker und ihr
Leiter Peter Künzli haben sofort
positiv auf unsere Anfrage rea-
giert», blickt Diethelm zurück.
Künzli schätzt an einem grös-
seren Orchester, «dass wir nun
eine ganz andere Literatur spie-
len können», wie er auf Anfrage
sagt. Positiv an der künftigen mu-
sikalischen Zusammenarbeit,
die beide Vereine probeweise auf
ein Jahr befristen, ist, dass beide
Vereine am selben Tag proben,

Ausschlaggebend für die Neu-
ausrichtung des Musikvereins
Verena war der Entscheid von
Hanspeter Kunz. Der musika-
lische Leiter verlässt nach sieben
Jahren unermüdlichem Einsatz
den Musikverein Verena Stäfa auf
Ende Jahr. Kunz wird sich künf-
tig auf seine Klarinettenschüler
und seinen zweiten Musikverein
in Lachen konzentrieren.

Mit diesem hatte der Dirigent
bereits letztes Jahr zusammen-
gespannt. Die Folge war ein ge-
meinsames Jahreskonzert bei-

der Orchester mit Auftritten in
Stäfa und Lachen. Ein grossarti-
ger Klangkörper resultierte dank
den 60 Musikerinnen und Musi-
kern, was sowohl die Orchester-
mitglieder überwältigte als auch
vom Publikum mit Begeisterung
aufgenommen wurde.

Die gleichen Probleme
Demzufolge hat der 59-jährige
Hanspeter Kunz am kommen-
den Jahreskonzert seinen letz-
ten Auftritt mit der Vrene-Mu-
sik, wie diese im Dorf genannt

STÄFA Der Stäfner Musikverein Verena schlägt nach dem
Jahreskonzert ein neues Kapitel in seiner fast 140-jährigen
Geschichte auf. Ab 2017 musiziert das Blasorchester mit dem
Musikverein Harmonie Hombrechtikon.

NEUSTART MIT NEUEM OUTFIT

Die blaue Uniform mit Hut hat 
ausgedient. An seiner General-
versammlung im vergangenen 
Februar hat der Musikverein 
Verena Stäfa beschlossen, diese 
nach 39 Jahren zu ersetzen. An 
seinem bevorstehenden Konzert 
wird sich das Orchester in einem 
eleganten Konzertanzug ganz
in Schwarz mit weissem Hemd 
präsentieren. Einziger Farbtupfer 
ist die dunkelrot gemusterte Kra-
watte. Die Anzüge wurden auf 

jedes Mitglied massgeschnei-
dert. Rot ist beim Musikverein 
Harmonie Hombrechtikon nicht 
nur die Krawatte, sondern auch 
die Jacke. Da die Musiker in der 
Regel beim Spielen die Jacken 
ausziehen und über die Stuhl-
lehne hängen, werden die Bläser 
im neu formierten Orchester in 
schwarzen Hosen und weissen 
Hemden mit roter Krawatte in 
optischer Hinsicht auf jeden Fall 
harmonieren. mz

sich die Musiker also nicht auf
einen neuen Wochentag einigen
müssen.

Im Gegensatz zur Vrene-
Musik, die im Singsaal Beewies
während der Schulferien mit
den Proben aussetzen muss, ver-
fügt die Harmonie über ein Pro-
belokal im Schulhaus Tobel, in

welchem sie das ganze Jahr über
ohne Rücksicht auf Ferien spie-
len kann. Darum haben sich
die beiden Vereine, die weiterhin
als Rechtspersönlichkeiten be-
stehen bleiben, geeinigt, sich
an den ungeraden Monaten in
Stäfa und an den geraden in
Hombrechtikon zu treffen.

«Die guten
Erfahrungen mit 
Lachen haben uns 
motiviert.»

Silvia Diethelm,
Vereinspräsidentin Impressum
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RPK beantragt
Rückweisung

Die Rechnungsprüfungskommis-
sion (RPK) Männedorf hat ihre
Beschlüsse zu den Geschäften
der Gemeindeversammlung vom
12. Dezember gefasst. Wie sie mit-
teilt, beantragt sie der Versamm-
lung die Rückweisung des Projek-
tierungskredites Widenbad. Die
RPK argumentiert mit der allge-
meinen Finanzlage und bestreitet
die Notwendigkeit der Erneue-
rung der Sportanlage nicht. Viel-
mehr will sie abwarten, bis die
Finanzierung des Ersatzbaus für
das Altersheim Allmendhof ge-
klärt ist. Ausserdem erachte der
Gemeinderat selber das Vorha-
ben Widenbad nicht als prioritär.

Das Budget 2017 und die Fest-
setzung des Steuerfusses auf 95
Prozent empfiehlt die RPK zur
Annahme. Sie stellt «trotz er-
kennbarer Anstrengungen des
Gemeinderates, die Ausgaben
durch Kürzungen in den Griff zu
bekommen», eine Steigerung des
Aufwandes um 3,5 Prozent ge-
genüber der Rechnung 2015 fest.

Die Ausgabenseite werde nach
wie vor durch die hohen Investi-
tionen und die resultierenden
Abschreibungen bestimmt. Im-
mer noch ungenügend sei auch
die Finanzierung der Investitio-
nen aus dem Cashflow. Falls mit-
telfristig nicht ins Gewicht fal-
lende Kürzungen bei der laufen-
den Rechnung und den Investi-
tionen vorgenommen werden,
ist laut RPK eine Steuererhöhung
unumgänglich. Den Antrag zum
Verein Kulturschüür empfiehlt
sie zur Annahme. Er habe mit
Ausnahme von buchhalterischen
Verschiebungen keine finanziel-
len Auswirkungen. red

MÄNNEDORF Zwar
erachtet die Männedörfler 
Rechnungsprüfungskommis-
sion das Projekt Widenbad
für angemessen. Wegen
der finanziellen Lage fordert sie 
aber dessen Verschiebung.

Peter Künzli, der in Watt bei
Regensdorf zu Hause ist, wird
das vereinigte Korps ab dem
10. Januar leiten. Fortan wird
dieses bei Konzerten als ein
Orchester sowohl in Stäfa als
auch in Hombrechtikon auf-
treten. Anpassungsschwierig-
keiten wird es kaum geben, da
gemäss Künzli das Niveau etwa
gleich sei, wie er nach zwei Pro-
ben feststellen konnte.

Zum letzten Mal alleine be-
streiten werden die Hombrech-
tiker ihren Auftritt am Neu-
jahrsempfang (2. Januar 2017).
Bei der Verena-Musik ist es
das bevorstehende Konzert vom
11. Dezember. Für 2017 sieht das
Kollektiv ein Frühlingskonzert
vor, das am Samstag, 1. April, in
der katholischen Kirche Hom-
brechtikon und am Sonntag,
2. April, in der reformierten Kir-
che Stäfa stattfinden wird. Peter
Künzli war fleissig und hat für
seine 48 Musikerinnen und
Musiker bereits ein Programm
zusammengestellt: «Wir haben
drei Monate Zeit, um uns für
unseren ersten Auftritt einzu-
spielen.» Maria Zachariadis

Jahreskonzert zum Thema «Film­
musik» am Sonntag, 11. Dezember, 
um 17 Uhr im Gemeindesaal Obst­
garten Stäfa. Eintritt frei, Kollekte.

Kurswechsel bei der Verenamusik

Die blaue Uniform hat nach 39 Jahren ausgedient, neu spielt der Musikverein Verena mit schwarzem Anzug, weissem Hemd und roter Krawatte. Michael Trost

PARKETT, LAMINAT, TEPPICHE, VORHÄNGE
LADENGESCHÄFT: LAGERSTRASSE 7
DÜBENDORF, TEL. 044 822 21 31
kontakt@boden-direkt.ch
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Zusammenarbeit bringt Vorteile

Die reformierten Kirchgemein-
den im Kanton arbeiten immer
mehr mit anderen Gemeinden
zusammen. Hintergrund ist das
Projekt Kirchgemeinde plus 5+,
bei dem es um die vom Kirchen-
rat empfohlene Reform geht. So
arbeiten im Bezirk Meilen Herrli-
berg, Erlenbach, Küsnacht, Zol-
likon und Zumikon enger zusam-
men. Die Herrliberger Kirchen-
pflege hat am Sonntag anlässlich
ihrer Kirchgemeindeversamm-
lung über ihre Erfahrungen in-
formiert.

In den letzten Monaten hätten
erstmals gemeinsame Gottes-

dienste – an Pfingsten in Küs-
nacht, am Reformationssonntag
in Zollikon und während der Som-
merferien je in einer Kirche der
fünf Gemeinden – stattgefunden.
«Die Gottesdienste waren alle-
samt gut besucht und stiessen auf
grosses Echo», schreibt die Kir-
chenpflege nun.

Ängste ernst nehmen
Die Suche nach Synergien ist aber
noch nicht abgeschlossen. In den
Bereichen Gottesdienst, Musik,
Erwachsenenbildung und Admi-
nistration seien nach wie vor
Arbeitsgruppen eingesetzt. An-
fang Januar werde erstmals die
Beilage zum «Kirchenblatt refor-
miert» nicht mehr lokal, sondern
regional gestaltet.

Als vorteilhaft erachtet die Be-
hörde die Erweiterung des Blick-
feldes auf Gottesdienste und Ver-

anstaltungen in den fünf Ge-
meinden. Als Beispiel nennt sie
die Reihe «Essen und Ethik», die
auch konfessionelle Grenzen
überwindet: Die Veranstaltungen
werden von den reformierten
und katholischen Gemeinden
Herrliberg, Erlenbach und Küs-
nacht organisiert.

Trotz positiven Erfahrungen
will die Kirchenpflege die Sorgen
und Ängste rund um die Reform-
veränderungen wahrnehmen.
Aus diesem Grund organisiert sie
Mitte März 2017 eine Informa-
tionsveranstaltung. Dabei soll
unter anderem diskutiert wer-
den, wo die Kirche lokal ver-
pflichtet oder regional erweitert
werden könne.

Diverse bauliche Massnahmen
Den Voranschlag 2017 nahmen
die 59 Stimmberechtigten bei

gleichbleibendem Steuerfuss von
9 Prozent einstimmig an. Einem
Gesamtaufwand von 2,21 Millio-
nen Franken stehen Erträge von
2,16 Millionen Franken gegen-
über, was einen Aufwandüber-
schuss von 51 000 Franken
macht.

Die Mehrausgaben im Ver-
gleich zum Vorjahr wurden
unter anderem mit einer Aufsto-
ckung im Kirchensekretariat
von 60 auf 80 Stellenprozente
begründet. Ausserdem stehen
im kommenden Jahr diverse
bauliche Massnahmen wie die
Sanierung der Glockenstühle
der Kirche Tal und eine Dach-
sowie Eingangssanierung an
einem Pfarrhaus an. 2017 ist zu-
dem ein Einsetzungsfest für den
seit August in Herrliberg tätigen
Pfarrer Matthias Dübendorfer
geplant. red

HERRLIBERG Die reformierte 
Kirche Herrliberg arbeitet 
vermehrt mit anderen Kirch-
gemeinden zusammen. 
Sie spricht von positiven 
Erfahrungen.

In Haus
eingebrochen
ZUMIKON  Unbekannte Täter
haben am Dienstagabend einen
Einbruch in ein Einfamilienhaus
in Zumikon verübt, wie die Kan-
tonspolizei Zürich mitteilte. Sie
verschafften sich Zutritt, indem
sie die Sitzplatztüre aufbrachen.
Gestohlen wurden Schmuck und
weitere Wertsachen im Wert von
mehreren Zehntausend Fran-
ken. red
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